
Re:think München – 
Neues Denken für 
unser Klima

Neugierig geworden?
Weitere Informationen � ndest du 
auf unserer Website: 

rethink-muenchen.de 

Wer sind wir?
Re:think München ist die Kommunikationsmarke des Referats für Klima- und Umweltschutz.
Wir machen die Themen des Referats bekannt und sprechen über Energie, Ernährung, Mobilität, 
 Klimaanpassung, Konsum, Artenvielfalt, Quartiersarbeit sowie Wirtschaft.

Wir wollen dazu beitragen, dass die Münchner*innen ein Bewusstsein für unsere Themen 
 entwickeln – und sie dabei unterstützen, selbst aktiv zu werden. Wir sind eure Anlaufstelle für 
Klima- und Umweltschutz in München und haben ein offenes Ohr für eure Fragen!

Was machen wir?
Bei unseren Veranstaltungen und Mitmach-Aktionen � ndet ihr Informationen und Unterstützung 
rund um Klima- und Umweltschutz in München. Wir kommen direkt in Münchens Quartiere,
wo wir ein Programm bieten, bei dem ihr euch selbst einbringen könnt – und bei dem ihr vielleicht 
die Motivation gewinnt, euch wie wir für Klima- und Umweltschutz sowie für eine nachhaltige
Lebensweise zu engagieren. Wir brauchen euch und euer Wissen über eure Nachbarschaft und
euer Viertel, um Klimaneutralität in und für München erreichen zu können!

Wie sieht unser Angebot aus?
Bei uns � ndest du umfassende Beratungen und inspirierende Informationsveranstaltungen,
die dich in deinem Anliegen rund um Klima- und Umweltschutz unterstützen. Darüber hinaus
� ndest du praktische Tipps zu einem klimabewussten Leben: Wie kannst du Energie sparen,
wie kannst du dich nachhaltig ernähren oder etwas für die Biodiversität in deiner Stadt tun?
Außerdem kannst du dich bei uns über die vielfältigen Förderungen des Referats für Klima-
und Umweltschutz informieren.
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München wird 
Kreislaufstadt

Mehr zur Münchner 
Kreislaufwirtschaftsstrategie: 

rethink-muenchen.de/kreislaufwirtschaft

Unsere Stadt verbraucht jeden Tag große Mengen an Rohstoffen – für Wohnen, Konsum, Mobilität und 
Ernährung, jährlich insgesamt rund 47 Millionen Tonnen. Das entspricht dem Gewicht von 2,35 Millionen 
Lkw-Ladungen. Würde man all diese Lkws aneinander reihen, wäre das eine Strecke von über 32.000 
 Kilometern. Das ist die Entfernung zwischen München und Sydney, Australien – hin und zurück, pro Jahr!

Der größte Teil entsteht im Bauwesen und bei der Infrastruktur (rund 60 %), weitere große Anteile 
bei Produkten und Handel sowie bei Lebensmitteln und Wasser. Oft werden Rohstoffe nur einmalig 
genutzt und anschließend entsorgt. 

Was Kreislaufwirtschaft
konkret bedeutet
Kreislaufwirtschaft ist mehr als nur Recycling. 
Kreislaufwirtschaft bedeutet, dass Produkte,  
Materialien und Ressourcen so lange wie 
 möglich in geschlossenen Kreisläufen genutzt 
werden, um Abfälle zu vermeiden sowie Roh-
stoffe, Wasser und (CO 2) Emissionen zu sparen.

Warum das für 
München wichtig ist
Globale Krisen, steigende Rohstoffpreise 
und unterbrochene Lieferketten zeigen, wie 
verletzlich  unsere Versorgung ist. Kreis-
laufwirtschaft stärkt lokale Wertschöpfung, 
macht München widerstandsfähiger und 
sichert langfristig Wohlstand und Lebens-
qualität.

Was München 
erreichen will
Mit der Münchner Kreislaufwirtschafts-
strategie verfolgt München klare Ziele: 
Der materielle  Fußabdruck soll bis 2035 
um rund 30 % sinken, Abfälle sollen 
vermieden und die Wiederverwendung 
von Materialien deutlich gesteigert 
werden. Öffentliche Einrichtungen, 
Unternehmen und Haushalte spielen 
dabei eine zentrale Rolle.

Was du beitragen
kannst
Ob beim Einkaufen, Nutzen, Reparieren 
oder Entsorgen – jede Entscheidung 
zählt. Wer Dinge länger nutzt, weitergibt 
oder richtig trennt, hilft mit,  Ressourcen 
in München im Kreislauf zu halten.

Rohstoffverbrauch
47,4 Mio. Tonnen

Bau und Infrastruktur
28,0 Mio. Tonnen

Bioökonomie
4,5 Mio. Tonnen

Produkte und Handel
7,4 Mio. Tonnen

Andere
7,5 Mio. Tonnen
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Lebensmittel wertschätzen 
statt wegwerfen
Weltweit wird rund ein Drittel aller Nahrungsmittel weggeworfen, in Deutschland etwa 11 Millionen 
Tonnen pro Jahr. Auch in München landen jedes Jahr große Mengen genießbarer Lebensmittel im 
Müll. Dabei stehen weggeworfene Lebensmittel immer auch für verschwendetes Wasser, Energie 
und landwirtschaftliche Flächen.

1. Bewusst einkaufen 
und passend portionieren
Wer seinen Einkauf plant und auf Qualität statt 
Quantität setzt, vermeidet Lebensmittelabfälle 
von Anfang an. Kleinere Verkaufs größen und ein
geplanter Einkauf helfen,  Überschüsse und 
 Überproduktion zu reduzieren�– zu Hause ebenso 
wie in Kantinen und Restaurants.

2. Reste nutzen und 
Lebensmittel weiterverwenden
Gekochte Speisen lassen sich oft am nächsten Tag weiterver-
werten, Brot, Gemüse oder Obst kreativ neu zubereiten. Auch 
Produkte mit abgelaufenem Mindesthaltbarkeitsdatum sind 
häu� g noch genießbar und sollten geprüft (sehen, riechen, 
schmecken) statt vorschnell entsorgt werden. Überschüssige 
 Lebensmittel können geteilt oder weitergegeben werden.
Infos zum Mindesthaltbarkeitsdatum und Resteverwertung: 
www.zugutfuerdietonne.de

3. Gemeinsam 
Lebensmittel retten
In München bringen Apps wie „Too Good 
To Go“ und ehrenamtliche Initiativen wie 
„foodsharing e. V.“ Menschen, Handel und 
Gastronomie zusammen, um überschüssi-
ge Lebensmittel zu retten. Restaurants bieten 
 kleinere Portionen oder Mitnahmeboxen an, 
der  Handel gibt einwandfreie, aber nicht mehr 
verkäu� iche Ware weiter. Link zu foodsharing 
e.V.: www.foodsharing-muenchen.de

4. Rahmenbedingungen für
weniger Verschwendung
Städte und Kommunen können Lebensmittelverschwen-
dung gezielt reduzieren, etwa durch Vorgaben in der 
öffentlichen Verp� egung, angepasste Portionsgrößen in 
Kantinen oder einen bewussteren Umgang mit Lebens-
mittelwerbung im öffentlichen Raum. München setzt hier 
auf Information, Vorbildfunktion und klare Leitlinien.

5. Richtig entsorgen,
wenn nichts mehr geht
Lebensmittel, die wirklich nicht mehr genieß-
bar sind, gehören in die Biotonne. In München 
werden daraus Ökostrom und hochwerti-
ger Kompost gewonnen – die sogenannten 
„Münchner Erden“. Diese könnt ihr im Handel 
kaufen und damit zum Beispiel eure Balkon-
tomaten wachsen lassen. So bleiben wertvolle 
Nährstoffe im Kreislauf und werden sinnvoll 
weitergenutzt. Infos zur Biotonne in München: 
www.awm-muenchen.de/abfall-entsorgen/
abfall-trennen

Neugierig geworden?
Weitere Informationen � ndest du 
auf unserer Website: 

rethink-muenchen.de/kreislaufwirtschaft

-
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Qualität vor Quantität 
macht den Unterschied
Ob Kleidung, Bettwäsche oder Sofabezug: Textilien prägen unseren Alltag, oft ohne dass wir darüber 
nachdenken. Die Textilindustrie verursacht jährlich über 1,2 Milliarden Tonnen CO 2-Emissionen, mehr 
als der internationale Flug- und Schiffsverkehr zusammen. Gleichzeitig werden viele Produkte nur kurz 
genutzt und schnell entsorgt. In München entstehen so rund 15 Kilogramm Textilverbrauch pro Person 
im Jahr, davon etwa 2 Kilogramm im Restmüll.

1.  Langlebigkeit und
Qualität stärken
Wer beim Einkauf auf gute Verarbeitung, 
robuste Stoffe und zeitlose Schnitte 
 achtet, trägt Kleidung meist über viele 
Jahre. Naturfasern wie Baumwolle, 
Wolle   oder Leinen lassen sich oft besser 
 reparieren, während die Langlebigkeit 
bei Natur- und Kunstfasern vor allem 
von Qualität und Verarbeitung abhängt. 
Eine längere Nutzung spart nicht nur 
Ressourcen, sondern auch Geld.

2. Reparieren und P� egen
Richtiges Waschen, Lüften statt häu� gem Waschen und 
kleine Reparaturen wie das Flicken von Löchern oder 
das Ersetzen eines Reißverschlusses verlängern die 
Lebensdauer von Kleidung deutlich. In München unter-
stützen zahlreiche Schneidereien, Nähcafes und 
Initiativen dabei, Textilien instand zu halten. Der AWM-
Reparaturführer zeigt passende Angebote in der Nähe: 
www.awm-muenchen.de/abfall- vermeiden/
reparieren-statt-wegwerfen/reparaturfuehrer

3. Mieten, Tauschen 
und Second Hand 
Viele Textilien werden nur selten getragen. 
Second-Hand-Läden, Flohmärkte, Kleider-
tauschbörsen oder Leihangebote sorgen 
dafür, dass gut erhaltene Kleidung länger 
genutzt wird. Für München bietet der AWM-
Secondhandführer eine gute Übersicht dar-
über, wo Kleidung, Heimtextilien oder auch 
Möbel ein zweites Leben bekommen: 
www.awm-muenchen.de/abfall-vermeiden/
secondhandfuehrer

4. Nachhaltige Kaufentscheidungen
erleichtern
Vor dem Kauf hilft ein kurzer Moment des Innehaltens: Wird das 
 Kleidungsstück wirklich gebraucht und passt es zu dem, was bereits 
im Schrank ist? Fair produzierte, zeitlose Textilien sind oft die bessere 
Wahl als schnelllebige Trends. Um Orientierung bei Labels und Siegeln 
zu geben, bietet www.siegelklarheit.de  verständliche Informationen 
zu nachhaltigen Textilien.

5. Kreisläufe schließen
und getrennt sammeln
Textilien gehören nicht in den Restmüll. Gut 
erhaltene Kleidung kann gespendet oder 
weitergegeben werden, beschädigte Textilien 
gehören in die Alttextilsammlung. Seit 2025 
schreibt die EU eine getrennte Sammlung 
von Alttextilien vor , damit weniger Kleidung 
verbrannt wird und mehr Textilstücke im 
Kreislauf  bleiben. Nur trockene Altkleider in 
gut verschlossenen Tüten können wiederver-
wendet werden! Informationen zur richtigen 
 Entsorgung gibt es beim AWM unter 
www.awm-muenchen.de/abfall-entsorgen/
abgabestellen/altkleidercontainer

Neugierig geworden?
Weitere Informationen � ndest du 
auf unserer Website: 

rethink-muenchen.de/kreislaufwirtschaft
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Mehr Mehrweg gegen 
die Müllberge
Einweg-Verpackungen gehören für viele zum Alltag – vom Coffee to go bis zum Take-away-Essen. 
Doch  allein in München fallen dadurch jedes Jahr tausende Tonnen Verpackungsmüll an. Trotz 
 Mülltrennung werden nur rund 40 – 50 % der Kunststoffe recycelt. Der Rest wird verbrannt und 
geht als Ressource  verloren. Dabei gibt es in München bereits viele Möglichkeiten, Einweg-
Verpackungen oder Verpackungsmüll zu vermeiden – der einfachste ist die Nutzung von Mehrweg.

1.  Mehrweg überall 
im Alltag verankern
Viele Cafés und Restaurants setzen bereits 
sichtbar auf wiederverwendbares Geschirr. 
Auch die Stadt München geht mit gutem 
Beispiel voran und nutzt selbst möglichst 
konsequent Mehrwegprodukte, z. B. in 
 Kantinen und Schulen. So wird deutlich: 
Nachhaltiger Konsum ist machbar, entlastet 
die Umwelt und spart Müll. Bürger*innen 
und Unternehmen werden so motiviert, 
ebenfalls auf wiederverwendbare Alter-
nativen umzusteigen und diese vermehrt 
zu nutzen.

2. Mehrweg einfordern und 
nachhaltige Angebote stärken
Für Gastronomiebetriebe gilt die Mehrwegangebotsp� icht: 
Ab einer bestimmten Größe (Laden� äche über 80 m² oder 
mehr als 5 Beschäftigte) muss eine Mehrwegverpackung 
angeboten werden, selbst mitgebrachte Becher und Boxen 
müssen überall angenommen werden.

3. Eigene Behälter und 
Taschen verwenden
Wer beim Einkaufen oder beim Take-away 
eigene Becher, Boxen und Beutel nutzt, spart 
automatisch Einwegmüll. Unter dem Motto 
„Einmal ohne, bitte“ bietet der Verein rehab 
republic hilfreiche Tipps und eine interaktive 
Karte, die zeigt, wo und wie verpackungs freies 
Einkaufen in München bereits möglich ist: 
www.einmalohnebitte.de/einkaufen

4. Unverpackt- und Mehrweg-
Angebote wählen
In München geht das ganz einfach: Obst und Gemüse lose 
kaufen, Getränke in Mehrweg� aschen wählen oder Joghurt 
im Mehrwegglas. Auf Wochenmärkten, in  Unverpackt-Läden 
und vielen Supermärkten ist das längst möglich – jede 
Mehrweg- Entscheidung spart Verpackungsmüll und schont 
die Umwelt.

5. Bestrebungen nach
stadtweitem, einfachem 
Mehrwegsystem
Mehrweg funktioniert, wenn es unkompliziert 
ist: Becher und Schalen sollen an zahlreichen 
Rückgabestellen im Stadtgebiet zurückgegeben 
werden können – bestenfalls auch dort, wo sie 
nicht ausgeliehen wurden. So wird Mehrweg 
 alltagstauglich und spart Verpackungsmüll dort, 
wo er entsteht: unterwegs.

-

Neugierig geworden?
Weitere Informationen � ndest du 
auf unserer Website: 

rethink-muenchen.de/kreislaufwirtschaft
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Beratung, Wissen und 
Vernetzung für zirkuläres 
Wirtschaften
Die Beratungsstelle für Kreislaufwirtschaft (CEB) der Landeshauptstadt München unterstützt Betriebe 
dabei, Materialien ef� zienter zu nutzen, Abfälle zu vermeiden und neue Geschäftsmodelle im Sinne 
der Kreislaufwirtschaft zu entwickeln. Als zentrale Anlaufstelle für Münchens Wirtschaft bietet die CEB 
 Beratung, Wissen und Netzwerke – kostenfrei, neutral und praxisnah.

1.  Unternehmen 
individuell beraten und 
praxisnah begleiten
Die CEB unterstützt Betriebe auf ihrem Weg 
zu zirkulärem Wirtschaften – egal ob Hand-
werk, Industrie oder Start-up. Gemeinsam 
werden Handlungsmöglichkeiten identi� ziert, 
passende Ansprech partner*innen vermittelt 
und konkrete nächste Schritte entwickelt – sei 
es im Rahmen eines Beratungs projekts oder 
eines unverbindlichen Austauschs.

2. Wissen und Best 
Practices vermitteln
Kreislaufwirtschaft beginnt mit Wissen. 
Die CEB übersetzt komplexe Fachthemen 
in leicht verständliche Informationen und 
zeigt anhand konkreter Praxisbeispiele, wie 
Kreislaufwirtschaft im Betrieb funktioniert. 
In Webinaren und Workshops vermittelt 
sie praxisnahes Wissen, das Teilnehmende 
befähigt, eigene Projekte zu starten und 
Kreislaufwirtschaft selbst umzusetzen.

3. Kooperation und Vernetzung fördern
Kreislauffähige Lösungen entstehen durch Zusammenarbeit. Die CEB vernetzt Unternehmen sowie bei Bedarf 
 Verwaltung, Politik und Zivilgesellschaft, um Kooperationen, industrielle Symbiosen und gemeinsame Initiativen 
von Materialkreisläufen über Abfallvermeidung bis zu neuen Geschäftsmodellen anzustoßen. Als Beratungs-
stelle der Landeshauptstadt München ist sie eng mit städtischen Akteur*innen verbunden, schafft kurze Wege und 
 unterstützt das gemeinsame Ziel, München zur Kreislaufstadt zu entwickeln.

CEB – Beratungsstelle für Kreislauf-
wirtschaft Landeshauptstadt München: 

rethink-muenchen.de/ceb
ceb@muenchen.de

Gemeinsam 

Ressourcen schonen – 

wirtschaftlich denken, 

zirkulär handeln.

Die CEB begleitet Unter-

nehmen auf dem Weg 

in eine nachhaltige 

 Zukunft.

-
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Bis zum Jahr 2035 soll München klimaneutral sein – und dein Quartier zeigt, wie’s geht!

Wir unterstützen aktive Quartiersarbeit für eine 
nachhaltige Stadtentwicklung:  

rethink-muenchen.de/quartiere-muenchen

Mehr Zukunft, bitte!
Nachhaltige Stadtentwicklung heißt auch: 
Bewusster einkaufen und ernähren.  
Wirtschaft im Kreislauf denken. Bildung 
und soziale Aspekte mit einbeziehen. 
Du wünschst dir ein öffentliches Forum,  
in dem Ideen für eine nachhaltige Stadt-
entwicklung ausgetauscht werden?  
Dann freu dich auf die Quartierslounge  
in deinem Quartier! 

Gemeinsam
mehr draus
machen
Veränderung beginnt im 
Quartier, denn es ist weniger 
komplex als die ganze Stadt. 
Direkt vor Ort können Maß-
nahmen einfacher umgesetzt 
werden und schneller wirken. 
Jedes Quartier kann Impulse 
geben und zum Vorbild für 
andere werden. So blüht die 
ganze Stadt auf. 

Gebäude werden
klimaneutral
Bis 2035 soll die Wärme- und Strom-
versorgung in möglichst vielen 
Münchner Quartieren durch erneuer-
bare Energiequellen gedeckt sein.  
Wo kann Energie direkt vor Ort  
erzeugt werden? Was können einzelne 
Mieter*innen und Vermieter*innen 
tun, um ihr Zuhause, ihre Immobilie 
klimaneutral zu machen?

Öffentliche Räume werden
wetterfest
Um die Folgen von Hitze und Starkregen abzumildern,  
müssen Freiräume angepasst werden. Zeit fürs 
Schwammstadtprinzip: Wo Plätze entsiegelt und Flächen 
begrünt werden, kann der Boden wieder Feuchtigkeit 
aufnehmen. Und wo Regenwasser verdunstet, wird die 
Stadtluft gekühlt! 

Was macht
ein Quartier
aus?
Ein Quartier besteht aus 
mehreren �ächenmäßig  
zusammenhängenden  
privaten und/oder 
 öffentlichen Gebäuden 
einschließlich öffentlicher 
Infrastruktur. 

Welches Ziel hat Quartiersarbeit?
Mehr Klimaresilienz, also die Anpassung an künftige klimatische  
Bedingungen, erfordert das gemeinsame Engagement aller 
 Beteiligten im Quartier: Betriebe und Geschäfte, Verbände und 
 Verwaltung und private Haushalte. Deshalb kommen wir direkt  
zu euch, liebe Münchner*innen. 

-

Zukunft beginnt hier –  
in deinem Quartier!

Mobilität ohne
Emissionen
Zu einem lebenswerten Quartier  
gehört Mobilität, aber keine klima-
schädlichen Emissionen. Verschiedene 
umweltfreundliche und bedarfs-
gerechte Mobilitätsformen müssen 
intelligent vernetzt sein. Damit Ziele 
für alle optimal erreichbar sind.



-

Kleine Orte, 
große Wirkung
Münchens Quellen im Stadtgebiet sind weit mehr als nur Wasserstellen: Sie zählen zu den seltensten 
Biotopen im Stadtgebiet und sind einzigartige Lebensräume für viele seltene und bedrohte Tierarten. 
Hier �nden spezialisierte Insekten, Amphibien und Kleinstlebewesen sauberes, kühles Wasser – 
oft das ganze Jahr über. Diese emp�ndlichen Ökosysteme reagieren jedoch sensibel auf Störungen, 
Verschmutzung und den Klimawandel.

Lebensraum für 
bedrohte Arten
Viele hochspezialisierte Tier- und 
Pflanzenarten wie die Quellschnecke, 
Larven von Köcherfliegen oder 
seltene Eintagsfliegen sind auf die 
konstanten Bedingungen in Quellen 
angewiesen und kommen oft nur 
dort vor.

Natürliches, 
sauberes Wasser
Quellen liefern besonders klares, 
nährstoffarmes Wasser, das emp-
findlichen Arten wie dem Grasfrosch 
oder bestimmten Strudelwürmern 
optimale Lebensbedingungen bietet.

Wichtige
Rückzugsorte 
in der Stadt
In dicht bebauten Gebieten bieten 
Quellen ruhige, kühle Rückzugsorte.

Bleib auf
den Wegen
Tritt nicht in Quell- und Uferbereiche: 
Schon wenige Tritte können den 
empfindlichen Boden und die darin 
lebenden Kleinstorganismen dauer-
haft schädigen.

Lass keinen Müll zurück
Abfälle können das Wasser verschmutzen  
und Tieren schaden, etwa wenn sie Schadstoffe 
  aufnehmen oder sich im Abfall verfangen.

Vermeide das Einbringen
von Stoffen ins Wasser
Auch scheinbar harmlose Dinge wie Seife, Sonnen-
creme oder das Reinigen von Gegenständen können 
das sensible Gleichgewicht der Quelle stören.

Respektiere Tiere
und P�anzen
Viele Arten reagieren sehr 
empfindlich auf Störungen, daher 
sollten sie weder gefangen noch ihre 
Lebensräume verändert werden.

Jeder Beitrag zählt! 
Gemeinsam können wir Münchens Quellen als 
wertvolle Lebensräume erhalten.
Mehr Infos unter: rethink-muenchen.de

Warum sind Quellen
so wichtig?

Was kannst du tun,
um sie zu schützen?
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Die Natur ist unsere Lebensgrundlage. Wir haben unseren Platz darin, so wie die  geschätzt 
14 Millionen P�anzen-, Insekten- und Tierarten, mit denen wir zusammenleben. Wir sind 
voneinander abhängig. Reißt ein Faden in diesem Netz, wird das komplexe Ge�echt 
 instabil. Deshalb müssen wir gemeinsam die Biodiversität schützen. 

Werde Grünpat*in.
Übernimm die Verantwortung für ein Beet 
oder eine Baumscheibe in München. Du  
bep�anzt deine Paten�äche, p�egst sie und 
machst so München etwas grüner.

Verwandle deinen
Balkon in ein Paradies.
Achtest du bei deinen Balkonp�anzen auf 
heimische Arten, wird dein Balkon im  
Handumdrehen zum Lieblingsan�ugort für 
heimische Insekten und Vogelarten. 

Plane ein Schul- oder
Unternehmensprojekt.
Plane Begrünungsprojekte für deine Schule  
oder dein Unternehmen. Unterstützung gibt  
es bei der Biodiversitätsberatung der Landes-
hauptstadt München.

Lege Wildblumenwiesen an.
Dein Garten, Hinterhof oder Vorgarten kann vielen  
P�anzen- und Tierarten ein Zuhause bieten. Gestalte  
einzelne Bereiche mit Wildblumen und erfreue dich an  
der Lebendigkeit, die bald bei dir einzieht. 

Mach mit uns München zu einer Stadt, die Lebens-
räume schafft und plane dein Projekt mit der  
Unterstützung der Biodiversitätsberatung München.  

rethink-muenchen.de/artenvielfalt

Wir bewahren  
Biodiversität!



Verwandle dein Dach in eine Oase.
Besonders � ache Dächer eignen sich perfekt, um darauf grüne 
Oasen zu errichten. Sie kühlen Dach und Umgebung, isolieren 
und sind auch noch richtig schön.

Belebe deine 
Fassade.
Grüne Fassaden können die 
Gebäudedämmung erhöhen 
und binden Feinstaub. Als 
Biotope aus heimischen 
P� anzen bieten sie darüber 
hinaus Lebensräume 
für Vögel und Insekten.

Mach dein 
Unternehmen 
zum Wohlfühlort.
Gewerbe- und Industriegelände müssen 
keine grauen Klötze sein. Mit durchdachter 
grüner Gestaltung tragen sie zur 
biologischen Vielfalt bei und fördern 
das Wohlbe� nden der Beschäftigten.

Lade die Natur
ein.
Entsiegelte Vorgärten und Außen-
anlagen verbessern das Klima 
in der gesamten Stadt. Und weil 
Regenwasser versickern kann, ent-
lasten sie auch das Kanalsystem.

Gestalte deinen Hof
grün.
Innen- und Hinterhöfe werden nicht nur 
gemütlicher und geselliger, wenn sie 
mit P� anzen gestaltet sind. Sie sind auch 
ein Beitrag zu Klimaschutz und Klima-
anpassung.

Hilf mit, München grüner zu machen! 
Sichere dir deine Förderung unter: 

rethink-muenchen.de/foerderung

Mach es grün! 
P� anzen sorgen für ein gutes Klima in unseren Räumen und in der Stadt. 
Sie binden CO 2, spenden Schatten, bieten durch ihre Verdunstung 
 Abkühlung und können sogar einen Beitrag zur Gebäudedämmung leis-
ten. Je grüner unsere Stadt, umso besser können wir Wasser speichern 
für die Zeiten, in denen es dringend  benötigt wird. München fördert 
die Begrünung und  Entsiegelung, um unsere Stadt grüner zu machen. 
Machst du mit? 
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Seit dem Jahr 2013 ist München Fairtrade-Stadt. In dem Münchner Bündnis engagieren 
sich Vertreter*innen der Münchner Stadtverwaltung, der Zivilgesellschaft und der  
Wirtschaft, um den Fairen Handel in München voranzubringen. Beim Fairen Handel  
geht es um die Einhaltung von Menschen- und Arbeitsrechten bei der Herstellung von  
Produkten v. a. in Ländern des Globalen Südens. Konkret geht es z. B. um existenzsichernde 
Löhne und Gesundheitsschutz. Ziel ist auch ein gerechter Welthandel. Machst du mit? 

Hole dir mehr Informationen 
zu Klima- und Umweltschutz in 
München unter:  

rethink-muenchen.de

Wo du in München fair Einkaufen  
kannst, �ndest du unter:  

muenchen-fair.de

Dein Beitrag
zählt.
2022 wurden in Deutschland  
pro Kopf durchschnittlich 
25,83 € für faire Produkte 
ausgegeben. Durch den Kauf 
fair gehandelter Produkte 
trägst du dazu bei, die Welt 
ein Stück gerechter zu  
machen.

Genießen und 
Gutes tun.
Die bio-faire München Schokolade 
und der bio-faire München Kaffee  
sowie Espresso schmecken nicht  
nur lecker. Mit dem Kauf unterstützt 
du auch die Klimapartnerschaft  
Münchens mit dem indigenen Volk 
der Asháninka in Peru.

muenchen-kaffee.de
muenchen-schokolade.de

Fair gleich fair?
Um herauszu�nden, ob ein Produkt 
unter fairen Bedingungen hergestellt 
wurde, können uns Gütezeichen  
und Siegel helfen. Wichtig ist dabei 
genau zu schauen, wer das Siegel 
herausgibt und wie die Kriterien  
kontrolliert werden.

Brauche ich das 
wirklich?
Ein neues Handy, noch eine Hose? 
Der nachhaltigste Einkauf ist der,  
den du gar nicht machst. Und wenn 
doch, vielleicht gibt es ja eine  
nachhaltige Alternative? 

Für ein faires München!



Als Schwammstadt soll München Wasser speichern, wenn es im Über�uss 
vorhanden ist, um Wasser dann zur Verfügung zu haben, wenn es dringend 
benötigt wird – eben wie ein Schwamm. 

Hole dir mehr Informationen zu Klima- 
und Umweltschutz in München unter:  

rethink-muenchen.de

Versickerungsfähige
Flächen
… bieten P�anzen in der Stadt sicheren Halt 
und Platz für ihre Wurzeln.

Begrünte Dächer
… sorgen für Kühlung im Sommer, 
weil sie Wasser aufnehmen und  
verhindern, dass sich die Gebäude zu  
schnell aufheizen. Im Winter dagegen  
sorgen sie dafür, dass die Wärme 
 weniger schnell abgegeben wird.

Regenwasserspeicher
… nehmen Regenwasser und Luft in ihren 
Poren auf und geben es dann ab, wenn es 
benötigt wird.

Schwammstadt – 
wie funktioniert das?
Wenn wir Bäumen in unseren Städten gute 
Lebensbedingungen bieten wollen, müssen  
wir Platz für ihre Wurzeln schaffen. Das 
Schwammstadt prinzip bringt dafür groß-
poriges Material unter unseren Fußwegen 
und Straßen ein. Die Wurzeln können sich 
darin ausbreiten, ohne darüberliegende  
Gebäude zu stören. Wasser und  
Luft kann eindringen und  
wichtige Mineralien und  
Nährstoffe mit sich bringen.  
In kleineren Poren wird es  
für die P�anzen gespeichert.  
Und wir erfreuen uns an  
dem schönen Grün und  
dem besseren Klima.

-

Schwamm drunter!



Besuche Veranstaltungen.
Bei Ausbildungsmessen und ähnlichen Veranstaltungen  
bekommst du alle deine Fragen beantwortet, kannst dich mit  
anderen austauschen und schließt interessante Kontakte.

Frage nach 
Erfahrungen.
Welche Erfahrungen haben  
deine Eltern, Lehrer, Freunde 
oder Bekannte gemacht?  
Bestimmt haben sie den einen 
oder anderen guten Tipp für 
dich. Ausbildungsscouts be -
richten dir in der Schule oder 
bei Veranstaltungen lebhaft 
von ihrer Berufsausbildung. 

Gewinne 
Zusatzquali�kationen.
Du hast bereits eine abgeschlossene  
Ausbildung? Es gibt vielfältige Fortbildungs-
möglichkeiten zur fachlichen Vertiefung  
und für Quereinsteiger.

Gewinne 
praktische 
Erfahrung.
In vielen Handwerksbetrieben 
kannst du ein Praktikum machen 
oder mal „reinschnuppern“.  
Dabei merkst du schnell, welche 
Tätigkeiten dir wirklich Freude 
 machen.

Informiere dich.
Es gibt eine große Vielfalt an beru�ichen 
Möglichkeiten klimarelevanter Berufe! 
Drinnen wie draußen, eher mit dem Kopf 
oder eher mit den Händen … Werde dir 
klar darüber, was zu deinen Stärken und 
Interessen passt.

Welche Ausbildungsberufe für dich  
in Frage kommen, erfährst du unter:  

rethink-muenchen.de/fachkraefte

Das geht! Mit klimarelevanten Berufen im Baugewerbe sicherst du dir nicht nur einen  guten 
Verdienst, sondern investierst deine wertvolle Lebenszeit auch in eine sinnvolle Tätigkeit! 
Die Energiewende mit den eigenen Händen und dem eigenen Kopf mitzugestalten und 
 Neues zu erschaffen macht Freude – und das bei hervorragenden Zukunftsperspektiven!

Arbeit mit Spaß 
und Sinn?



Wie wir uns ernähren, hat einen riesigen Ein�uss auf unsere Umwelt und unser Klima. 
Mit jeder Mahlzeit entscheiden wir nicht nur über unsere Gesundheit, sondern auch  
über unsere Umwelt. Klimaschutz kann richtig lecker sein, wenn wir sieben Grundsätze 
einer nachhaltigen Ernährung anwenden und einfach natürlich gut essen.

Klimaschutz kann  
so lecker sein!

Achte auf ökologischen Anbau.
Bio- und Öko-Landwirtschaftsbetriebe arbeiten auf Basis  
natürlicher Kreisläufe. Ernährst du dich von ihren Produkten, 
kannst du sicher sein, dass auf Tierwohl und Naturwohl Wert  
gelegt wurde.

Kaufe regionale 
Lebensmittel.
Mit deinem Einkauf entscheidest du, 
wie viele Kilometer die Zutaten  
deiner Mahlzeit transportiert  
werden, bevor sie in deiner  
Küche landen.

Setze auf clevere 
Verpackungen.
Verpackungen schützen unsere Lebensmittel. 
Mit recycelbaren Verpackungen und  
Materialien, die dem Kreislauf wieder zu-
geführt werden können, reduzieren wir den 
ökologischen Fußabdruck unserer Ernährung. 
Noch besser ist es aber, wenn du so viele  
Lebensmittel wie möglich unverpackt kaufst.

Iss so frisch wie
möglich.
Je mehr Lebensmittel verarbeitet 
werden, desto mehr Energie muss 
aufgewendet werden und umso 
mehr Zusatzstoffe enthalten sie.

Sei fair.
Kleines Wort, große Bedeutung:  
Faire Produktion bedeutet, 
 Menschen nicht auszubeuten. Oft 
ist fair auch mit Umweltau�agen 
verbunden. Warum sollten wir uns 
bewusst dagegen entscheiden?

Genieße deine Neugier.
Erkunde, welche Produkte deine Region zu bieten hat. 
Probiere alte Sorten. Koche mit Obst- und Gemüse-
sorten, die du noch nicht kennst, und öffne die Tür zu 
neuen Geschmackserlebnissen. 

Reduziere deinen
Fleischkonsum.
Pro Kopf werden in Deutschland jedes Jahr  
52 Kilogramm Fleisch gegessen. Wenn  
jeder von uns den eigenen Fleischkonsum 
reduziert oder sogar halbiert, können wir 
einen  großen Beitrag leisten.

Du willst natürlich gut essen?  
Informiere dich jetzt unter:  

rethink-muenchen.de/natuerlichessen



Wespen respektieren.
Abstand zu Nestern halten. Bei Problemen 
Fachkundige fragen, nicht selbst bekämpfen, 
dies ist rechtlich verboten.

Faktencheck: MYTHOS: Wespen sind grundlos aggressiv.

FAKTENCHECK: Wespen sind nicht grundlos aggressiv, 
sie verteidigen nur ihr Nest oder reagieren auf Hektik. 
Wer ruhig bleibt und Abstand hält, wird fast nie gestochen.

MYTHOS: Drei Hornissenstiche töten einen Menschen.

FAKTENCHECK: Gesunde Menschen verkraften theoretisch 
hunderte Stiche von Bienen, Wespen und Hornissen mit 
ähnlicher Schmerzstärke. Schwere Allergien darauf sind selten.

Keine Insektizide.
Auf Gifteinsatz verzichten und 
andere aufklären – jede Stimme 
zählt.

Wasser anbieten. 
Flache Schale mit ein bis zwei 
 Zentimetern Wasser und  Steinen 
aufstellen – bitte regelmäßig 
 nachfüllen.

Nisthilfen 
anbringen.
Wildbienenhotels und Nistkästen 
 aufhängen, sandige Boden� ächen 
au� ockern. 75 Prozent der 
Wildbienen nisten im Boden.

Blühen lassen.
Heimische Kräuter und Wild stauden 
auf dem Balkon oder im Garten 
 p� anzen – sie bieten Nahrung von 
Frühling bis Herbst.

Unordnung zulassen.
Laub, Totholz und wilde Ecken liegenlassen – 
das sind Nist- und Rückzugsplätze.

Mehr Infos unter: 

rethink-muenchen.de/bienenundwespen

-

Kleine Held*innen, 
große Wirkung
Nicht nur Honigbienen, sondern auch Wildbienen, Wespen und Hornissen bestäuben P� anzen, 
bekämpfen Schädlinge und erhalten unser Ökosystem – jeden Tag, unbemerkt und unverzichtbar.

So hilfst du den kleinen Held*innen – einfach und konkret:
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Energiesparen fängt zu Hause an. Rund 85 Prozent deines 
 Energieverbrauchs im Haushalt gehen auf das Konto von Heizen 
und Warmwasser. Wenn du hier handelst, spürst du also sehr 
schnell einen Effekt.

Mit den Energiesparchecks zu den Themen  
Heizen, Strom und Wasser erfährst du, wie dein  
Verbrauch im Vergleich zu Durchschnittshaushalten 
ist und wie du ihn senken kannst. Los geht`s:  

rethink-muenchen.de/onlinechecks

Passe die Raumtemperatur
der Raumnutzung an.
Nicht jeder Raum muss gleichwarm sein. Schon ein 
Grad weniger macht sich mit sechs Prozent Einsparung 
auf der Heizkostenrechnung bemerkbar und erspart 
dem Klima unnötiges CO 2. 

Sparduschkopf
für kluge Köpfe.
Dieser Trick spart doppelt:  
Mit dem Sparduschkopf senkst  
du deinen Warmwasserverbrauch 
um die Hälfte. Das spart erstens 
Energiekosten und zweitens 
 Wasserkosten.

Wäsche auf der Leine
trocknen.
Schon gewusst: Wäsche auf der Leine   
anstatt mit dem Trockner zu trocknen spart 
eine Menge Strom. 

Lüfte richtig.
Regelmäßiges Stoßlüften 
statt dauerhaft gekippter 
Fenster ist die Formel für 
ein gutes Raumklima. 

Geräte ganz ausschalten.
Eigentlich zu einfach, um wahr zu sein:  
Konsequentes Steckerziehen oder Steckerleisten 
ausschalten schont deinen Geldbeutel. 

Installiere elektronische 
Thermostate.
Mit Thermostaten legst du spielend leicht fest, 
wann es wie warm in welchem Raum sein 
soll. So nutzt du die Heizenergie, wenn du sie 
brauchst.

-

Nutze Energie  
clever! 

71%
Raumwärme

15%
Warmwasser

14%
Strom



4. Reparieren statt wegwerfen.
In München gibt es rund 400 Reparaturbetriebe und Initiativen,  
die � ndest du im Reparaturführer des AWM. Ab 2026 gilt deutsch-
landweit das „Recht auf Reparatur“: Hersteller müssen Ersatzteile  
bereitstellen und Reparaturen auch nach der Garantie ermöglichen.

5. Altgeräte richtig 
und einfach entsorgen.
Defekte Elektrogeräte gehören nicht in den 
 Hausmüll. Entsorge sie kostenlos beim 
 Wertstoffhof, Wertstoffmobil oder über 
 Rücknahmestellen im Handel. Auch Batterien 
und Akkus sollten getrennt und fachgerecht 
entsorgt werden.

2. Nachhaltig kaufen. 
Achte auf langlebige, reparierbare Geräte mit 
gut verfügbaren Ersatzteilen. Wer neu kauft, 
sollte auf Umweltzeichen wie „Blauer Engel“, 
„Nordic Swan“ oder „TCO  certi�ed“ achten. 
Ab Juni 2025 unterstützt ein neues EU-Label 
zusätzlich – es zeigt dann auch an, wie gut 
 Produkte reparierbar und wie langlebig sie 
sind. Eine umweltfreundliche  Alternative sind 
auch generalüberholte  („refurbished“)  Geräte.

3. Weitergeben
statt horten.
Gut erhaltene, aber nicht mehr 
 genutzte Geräte können weiter-
gegeben oder gespendet werden –  
z. B. an Gebrauchtwarenläden wie 
die Halle 2.

1. Leihen statt kaufen.
Viele Geräte wie Werkzeuge,  Garten- oder Haus-
haltsgeräte werden selten  gebraucht. In der 
Münchner Werkzeugbibliothek (Stadtbibliothek  
Am Gasteig) können Sie solche  Geräte günstig 
ausleihen. Auch Baumärkte  bieten Leihservices 
an. Private Leihmöglichkeiten gibt es z. B. über 
„nebenan.de“. Auch bei Nachbarn,  Freunden oder 
Familie hilft oft eine kurze  Nachfrage.

Mehr Infos unter:  

rethink-muenchen.de/nachhaltigerkonsum

-

  

Elektrogeräte  
bewusst nutzen
Elektrogeräte sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken – ob in der Küche, im Wohnzimmer 
oder im Büro. Doch ihr Ressourcenverbrauch, ihre Herstellung und Entsorgung haben direkte Aus-
wirkungen auf Umwelt und Klima. In München gibt es bereits zahlreiche Initiativen und Maßnahmen, 
die zeigen, wie ein bewusster und nachhaltiger Umgang mit Elektrogeräten gelingen kann. 
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Naturschutz im Verbund.
Hohe Umweltstandards schützen die biologische Vielfalt, das 
Trinkwasser und die Luftqualität. Mit dem Natura-2000-Netz 
hat die EU ein Netz von Naturschutzgebieten geschaffen, 
in denen seltene sowie gefährdete Arten und Lebensräume 
geschützt werden müssen. In der Stadt München und im 
Landkreis München � ndest du 14 Natura-2000-Gebiete.

Fit für 55.
Auch das Zwischenziel ist ambitioniert: 
Unter dem Stichwort „Fit für 55“ soll 
bis 2030 bereits eine Minderung der 
Treibhausgasemissionen um mindestens 
55 Prozent im Vergleich zum Jahr 1990 
 erreicht werden.

Wirtschaft als 
Kreislauf denken.
Die Stadt München ist Pilotstadt in der 
von der EU � nanzierten Initiative kreislauf-
orientierter Städte und Regionen. Lernen 
im Austausch: München wird auf dem 
Weg zu einer zirkulären Wirtschaft durch 
Expertise und gute Beispiele aus anderen 
europäischen Städten unterstützt.

Der grüne Deal.
Europa soll bis 2050 klimaneutral 
sein. Dieses Ziel haben sich die 
EU-Mitgliedstaaten gesetzt, um 
ihren Verp� ichtungen  im Rahmen 
des Klimaschutzabkommens 
von Paris nachzukommen. 

Du willst noch mehr darüber wissen, 
wie Klimaschutz Europa verbindet? 

rethink-muenchen.de/europa

Europa soll erster klimaneutraler Kontinent sein! Um dieses ehrgeizige Ziel zu erreichen, 
gilt es vieles anzupacken. Treibhausgasemissionen reduzieren, die Kreislaufwirtschaft 
voranbringen, den Naturschutz verbessern. Gemeinsam bringen wir Europa auf Kurs! 

Städte sollen
Vorreiter sein.
Über 70 Prozent der CO 2-Emissionen 
werden von Städten verursacht. 
Im Rahmen einer EU-Mission sollen 
sie ihren Beitrag zur Re duzierung 
der Emissionen leisten. München 
wurde von der EU als eine von 100 
europäischen Städten ausgewählt, 
diese Mission mitzugestalten, und 
bekommt dafür Unterstützung aus 
Brüssel. Mit seinem Engagement 
für Klima neutralität will München 
 Vorbild für andere europäische 
Städte sein.

Europa – im 
Klimaschutz vereint
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Wärmeplan.
Der Wärmeplan ist ein Service für 
die Münchner*innen –  kostenfrei 
und unverbindlich. Er bietet erst-
mals einen blockscharfen Überblick 
über die Möglichkeiten zur klima-
freundlichen Wärmeversorgung 
heute und in Zukunft.

Beratung und 
Förderung.
Das Referat für Klima- und  
Umweltschutz berät und informiert  
Bürger*innen rund um Heizungs-
tausch und Gebäudesanierung. 
Gleichzeitig unterstützt es die 
Münchner*innen �nanziell und  
ergänzt die Bundesförderung 
 sinnvoll mit dem „Förderprogramm  
Klimaneutrale Gebäude“ (FKG).

Gebäudeenergiegesetz (GEG).
Deutschland hat sich das Ziel gesetzt, bis 2045 klimaneutral zu werden. 
Dabei spielt es eine große Rolle, wie unsere Gebäude mit Wärme und 
Energie versorgt werden. Das novellierte Gebäudeenergiegesetz (GEG) 
ist am 1. Januar 2024 in Kraft getreten. Es bildet die Grundlage, um die 
Klimaschutzziele im Gebäudebereich umzusetzen und die Abhängigkeit 
von fossilen Energieträgern zu verringern. Das Gesetz bietet Gebäude-
eigentümer*innen einen klaren Rahmen für den Umstieg von fossilen 
auf erneuerbare Heizungstechnologien. 

Alle Informationen und ausführliche  
FAQ �nden Sie unter: 

rethink-muenchen.de/waermeplanung

Als eine der ersten Städte Deutschlands hat München eine kommunale Wärmeplanung 
beschlossen. Denn für die Klimaziele Münchens ist eine klimafreundliche und bezahlbare 
Wärmeversorgung ein zentraler Baustein.

-

Heizungsregeln ab 2024.

Bestands-
gebäude *

* inkl. Neubau in Baulücken

Heizung funktioniert oder  
kann repariert werden:

Heizung muss nicht  getauscht 
werden.

Heizung ist kaputt und  
kann nicht repariert werden:

Heizungen, die nach dem 
30.�Juni�2026  eingebaut werden, 
müssen dem Standard (65 Pro-
zent erneuerbare Energiequellen) 
entsprechen.

Neubau

Bauantrag nach 1.1.2024

Neubauten im Neubaugebiet:

Heizenergie muss zu mindestens 
65 Prozent aus erneuerbaren 
Energiequellen  stammen.

Neubauten außerhalb eines 
Neubaugebietes:

Heizenergie muss ab 2026 zu 
mindestens 65 Prozent aus  
erneuerbaren Energiequellen  
stammen.

Gebäudeenergiegesetz – 
München geht es an



Energie ist kostbar – weißt du, wie schlau dein Eigenheim damit umgeht?  
Die Landeshauptstadt München unterstützt dich jetzt mit einer individuellen und  
für dich kostenfreien Energieberatung.

Mach dein Eigenheim unabhängig von fossilen 
Energiequellen und sichere dir deine individuelle, 
kostenlose Energieberatung direkt vor Ort:  

rethink-muenchen.de/energieberatung

Mit Fördermittelberatung
Die Umstellung auf klimafreundliche Heiztechnologien  
ist meist mit hohen Investitionen verbunden. Die 
Energie beratung klärt auf, welche Fördermittel zur 
 Verfügung stehen und wie du  maximale Unterstützung 
bekommst.

Energieef�zienz steigern
Außenwände, Keller und Dach dämmen, Türen 
und Fenster austauschen. Raumwärme und 
Warmwasser mit erneuerbaren Energiequellen 
bereitstellen. Lass dich beraten, mit welchen 
Maßnahmen sich die größten Einsparungen  
erzielen lassen.

Wohne lieber
klimaneutral 
Man muss kein Heizöl oder 
Erdgas verbrennen, um sich 
wohlzufühlen. Die individu-
elle Energieberatung weist 
den Weg zur Umstellung auf 
klimafreundliche oder sogar 
 klimaneutrale Technologien.

Schnell, fundiert 
und unkompliziert
Die zerti�zierte Energieberatung  �ndet 
nach Terminabsprache direkt bei dir 
zuhause statt, erfolgt �rmen- und 
 produktneutral – und ist vollkommen 
kostenlos. Dazu kommt: Die unabhän-
gigen Energie expert*innen gehen auf 
individuelle Fragen und gebäude-
technische Gegebenheiten ein. 

Energieverbrauch senken
Knapp 20 Mio. Wohngebäude gibt es in Deutschland. 
Viele von ihnen wurden gebaut, bevor die erste  
Wärmeschutzverordnung in Kraft trat (1977). Bei den 
meisten Gebäuden bedeutet das: Die Energieeinspar-
potenziale sind recht groß. 

-

Zeit für die Energie wende  
zuhause!



Wir unterstützen dein Vorhaben
•  Mit dem Förderprogramm „Begrünung“  – für dein grünes Dach

•  Mit dem Förderprogramm „Klimaneutrale Gebäude“  –  
für die Planung deiner PV-Anlage

•  Mit der „Münchner Solar“  – die Plattform zur Vernetzung von  
Flächeneigentümer*innen und Unternehmen

Vorteile
•  Natürliche Kühlung und bessere Luftqualität

•  Regenwassermanagement und längere Dachlebensdauer

•  Lebensraum für Insekten und mehr urbane Natur

•  Nachhaltige Stromproduktion

-

Mehr Infos unter:   

muenchen.de/solarenergie

Dachbegrünung und Photovoltaik: Grüne Dächer kühlen die Stadt, fördern die Biodiversität und 
speichern Regenwasser – Photovoltaik bringt nachhaltigen Strom. Aber müssen wir uns für  
eins entscheiden? Nein! Mit der richtigen Planung können PV-Anlagen und Begrünung optimal 
kombiniert werden – für mehr  Umwelt- und Klimaschutz!

Pergola
•  Soziale Aufenthalts�ächen 

(Dachgärten)

• Trocken / vor Hitze geschützt

•  Platz für P�anzenwachstum

Hoher
Schmetterling
•  Platz für P�anzenwachstum

•  Hohe Flächenef�zienz

Senkrechte 
Module
•  Viel Licht, daher Strom  

von morgens bis abends

•  Optimale Kombination  
mit Vegetation

•  Leichte Nachrüstbarkeit  
auf Bestandsgründächern

Das perfekte Duo  
für Ihr Dach!

 Die Möglichkeiten:



-

Antrag  
eingegangen

Die beantragten 
Maßnahmen 
dürfen  
beauftragt  
werden

3. Starten:    
Nun können Sie starten und  
alle geplanten Maßnahmen  
umsetzen.

2. Auf Mitteilung
warten:     
Nach Antragstellung erhalten Sie 
im Förderportal die Mitteilungen, 
dass Ihr Antrag erfolgreich ein-
gereicht worden ist und dass 
Sie die beantragte Maßnahmen 
beauftragen dürfen. D. h. erst 
dann dürfen Sie die ausführen-
den  Firmen und gegebenenfalls 
den/die Energieberater*in für die 
energetische Fachplanung und 
Baubegleitung beauftragen oder 
auch Material oder Geräte kaufen.  

4. Fristen einhalten, 
Unterlagen hochladen:    
Innerhalb einer bestimmten Frist müssen die  beantragten  
Baumaßnahmen fertiggestellt und die Unterlagen, als  
Verwendungsnachweis, hochgeladen werden. Eine Frist-
verlängerung kann bei bestimmten Fördermaßnahmen  
online über das Förderportal beantragt werden.

5. Förderung 
erhalten:
Wenn die Prüfung eines 
Antrags abgeschlossen ist, 
wird ein Förderbescheid 
erstellt und die Förderung 
ausgezahlt. 

1. Antrag stellen:  
Der Antrag kann bequem online gestellt 
werden. Bei Antragstellung sind keine 
Unterlagen erforderlich.

Mehr Infos unter: 

muenchen.de/fkg

Ihr Weg zur Förderung 
(FKG) der Stadt München
Wenn Sie vorhaben, die Energieef�zienz Ihres Gebäudes zu verbessern,  
können Sie eine Förderung beantragen.
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1.1.

2.2.

3.3.

Was gilt es noch 
zu beachten?   
Der/die Antragsteller*in muss auch 
Investitions träger*in sein. Das heißt, 
dass alle Aufträge, Rechnungen oder 
ähnliches auf die antragstellende 
Person ausgestellt sein müssen. Die 
Auszahlung der Förder summe erfolgt 
ausschließlich auf das Bankkonto der 
 antragstellenden Person.

Wann ist der
Antrag zu 
stellen?    
Vor der Antragstellung dürfen 
keine Aufträge für die Maß-
nahmen vergeben werden.  
Ein erteilter Auftrag an die  
ausführenden Firmen für die 
Baumaßnahme bzw. die  
Berater*innen, die  beantragt 
werden soll, verhindert eine  
FKG-Förderung!

Wer kann den Antrag stellen?    
Anträge stellen können Gebäudeeigen tümer*innen  
sowie diesen gleichgestellten Personen, z. B. Nießbrauch-
nehmer*innen. 

Wie kann der Antrag 
gestellt werden?    
Der Antrag ist ausschließlich online im   
städtischen Förderportal zu stellen. 

Wo darf das 
Gebäude stehen? 
Das Gebäude steht innerhalb des  
Stadtgebiets der Landeshauptstadt  
München (PLZ 80331 bis 81929).

Mehr Infos unter: 

muenchen.de/fkg

Der Vorab-Check für Ihre 
Förderung Klimaneutrale 
Gebäude (FKG)
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Die Lebensdauer
macht’s aus:  
Eine weitere Analyse über die Kosten von 
 unterschiedlichen Heizungsarten für ein 
durchschnittliches Einfamilienhaus liefert 
die gemeinnützige Beratungsgesellschaft 
„co2online“. Gasheizung, Wärmepumpe, 
 Wärmepumpe mit PV-Anlage, Fernwärme 
und Pelletheizung wurden dabei über den 
durchschnittlichen  Lebenszeitraum von 
20 Jahren miteinander verglichen. Mit den 
erneuerbaren Heizungstechnologien lassen 
sich demnach im Vergleich zu einer Gas-
heizung bis zu 36.000 Euro über die gesamte  
Zeitspanne einsparen. 

Berechnungen zur Wirtschaftlichkeit energetischer Sanierungsmaßnahmen und des 
Heizungstauschs unterscheiden sich je nach gewählter Methode und den getroffenen 
Annahmen. Entscheidend sind hier vor allem die unterstellte Energie- und CO 2-Preis-
entwicklung, die betrachteten Gebäudetypen, der energetische Ausgangszustand der 
Gebäude und die Umlage von Kosten im Vermieter*innen-Mieter*innen-Verhältnis. 
Es handelt sich dabei nicht um Berechnungen spezi� sch für München

Vom Umstieg in jedem Fall
pro� tieren: 
Selbst wenn die Heizanlage noch funktioniert, zahlt sich der Umstieg 
auf ein System aus, das auf erneuerbaren Energien basiert. Eine 
Kostenanalyse der Prognos AG im Auftrag des WWF Deutschland 
 vergleicht dazu die Energiekosten einer neuen Gasheizung mit einer 
neuen Luft-Wasser-Wärmepumpe in schlechtem energetischem 
 Zustand. Das Ergebnis: Zwischen 400 und 1.100 Euro lassen sich 
 dabei im Jahr mit der Wärme pumpe einsparen.

Alle Informationen und ausführliche 
FAQ � nden Sie unter:

rethink-muenchen.de/meinplan

Heizen mit erneuerbaren Energien: Der Wechsel von Öl- und Gasheizungen zu Heizanlagen 
mit erneuerbaren Energien bringt viele � nanzielle Vorteile mit sich. Zusammen mit einer 
energetischen Sanierung bleiben nicht nur die Energie preise stabil und der Wohnkomfort 
steigt, auch der Energieverbrauch und die Abhängigkeit vom fossilen Markt sinken.

Investitions- und Betriebskosten von
Gaskessel und Luft-Wärmepumpe im Vergleich

Erneuerung
Gaskessel

K
os

te
n 

in
 €

/a

2.000

4.000

3.000

5.000

6.000

1.000

Luft-Wärmepumpe
ohne Förderung

Luft-Wärmepumpe
mit Förderung

4.200 €

5.000 €

5.500 €

  Investitionskosten 
(aufgeteilt auf 
20 Jahre) 
in €/a

  Betriebskosten
in €/a

  Emissionskosten
in €/a

Wärmepumpe – Umwelt 
und Geldbeutel schonen
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Was sind horizontale Erdwärmekollektoren? 
Erdwärmekollektoren werden horizontal in Schlangenlinien in der Erde verlegt. 
Darin � ießt ein Gemisch aus Wasser und Frostschutzmittel. In München eignen sich 
durch die geringe erlaubte Bohrtiefe vor allem horizontale Erdwärmekollektoren. 
Für den Kollektor muss allerdings eine ausreichend große unversiegelte Fläche zur 
Verfügung stehen.

Was ist eine Luft-Wärmepumpe? 
Die Luft-Wärmepumpe ist die häu� gste Form der Wärmepumpe. Sie nutzt 
die Wärmeenergie der Umgebungsluft zur Wärmeversorgung. Die Luft 
wird angesogen und ihr wird mithilfe des Verdampfers und des Wärme-
tauschers die Wärmenergie zur Versorgung des Gebäudes entzogen.

Was ist eine Grundwasserwärmepumpe? 
Eine Grundwasserwärmepumpe nutzt das Grundwasser zur Wärmegewinnung. 
Zu ihr gehören zwei Brunnen, durch die das Wasser erst entnommen und nach der 
thermischen Nutzung wieder ins Grundwasser eingeleitet wird. Das Stadtgebiet 
liegt zentral auf der sogenannten Münchner Schotterebene. Diese bietet in weiten 
Teilen der Stadt hervorragende Bedingungen für Grundwasserwärmepumpen. 

Alle Informationen und ausführliche 
FAQ � nden Sie unter:

rethink-muenchen.de/meinplan

Wärmepumpe ist nicht gleich Wärmepumpe – diese unterscheiden sich je nach 
Art der Wärmequellen. In München können alle üblichen Wärmequellen für den 
Betrieb von Wärmepumpen genutzt werden. Doch welche gibt es überhaupt und 
wie unterscheiden sie sich? 

München und 
die Wärmepumpe
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Als erste Kommune in Bayern hat die Landeshauptstadt  München einen Wärmeplan 
erarbeitet. Darin werden Daten zum Thema Wärme  gebündelt und die Müncher*innen 
informiert, wie sie ihr Haus klimafreundlich heizen können. 

So funktioniert’s: 
Der Wärmeplan zeigt, in welchen Gebieten sich welche 
erneuerbaren Wärmequellen und Wärmeversorgungs-
lösungen besonders eignen, um den Wärmebedarf 
 abzudecken. Wärmebedarf und klimafreundliche Wärme-
quellen werden zusammengeführt. Heraus kommt eine 
Wärmekarte, in der Gebiete, in denen sich bestimmte 
Wärmeversorgungslösungen besonders eignen, farblich 
gekennzeichnet sind.

Was bringt das? 
Dadurch sind baublockscharfe 
Aussagen möglich, welches Gebäude 
mit welcher erneuerbaren Wärme-
quelle versorgt werden kann. Alle 
Beteiligten an der Wärmewende – 
von Gebäudeeigentümer*innen bis 
Anlagen- und Netzbetreiber*innen – 
erhalten so einen Orientierungs-
rahmen für zukünftige Planungen 
und Investitionen.

Warum das Ganze? 
Durch das Wärmeplanungsgesetz sind Städte 
mit mehr als 100.000 Einwohner*innen  
dazu verp� ichtet, bis zum 30. Juni 2026 einen 
Wärmeplan zu entwickeln. Gemeinsam mit 
den Stadtwerken München und externen 
 Expert*innen hat die Stadt München ihre 
Wärmeplanung erstellt. Berücksichtigt wurden 
dabei gesetzliche Vorgaben, wirtschaftliche 
Ef� zienz und ökologische und soziale 
Belange.

Alle Informationen und ausführliche 
FAQ � nden Sie unter:

rethink-muenchen.de/meinplan

Münchens Wärmewende�– 
mit Plan vorausgehen
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Kredite erhalten: 
Als Grundlage für den Heizungs-
tausch ist eine Energieberatung 
unbedingt zu empfehlen. Eine 
solche Energieberatung für Wohn-
gebäude (EBW) wird aktuell vom 
Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) mit 50 Prozent 
Zuschuss gefördert. Neben den 
Fördermitteln gibt es bei der KfW 
zinsgünstige Kredite für den Hei-
zungstausch. Bis zu 120.000 Euro 
pro Wohneinheit sind hier möglich. 

Beratung und 
Information: 
Was Gebäudeeigentümer*innen 
 beachten müssen, ist immer auch 
vom Standort des Hauses abhängig. 
Deshalb berät und informiert 
die Landeshauptstadt München 
Gebäude eigentümer*innen in 
ausgewählten Quartieren auf dem 
Weg zur Klimaneutralität. Zusätz-
lich bietet auch das Bauzentrum 
München neutrale und kostenfreie 
Beratung. 

Heizungstausch mit Bundesförderung: 
Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) bezuschusst den Austausch alter 
Öl- und Gasheizungen durch Anlagen, die mit erneuerbaren Energien heizen. 
Die Grundförderung und drei Bonusförderungen können dabei miteinander 
kombiniert werden für einen Fördersatz von maximal 70 Prozent. Vermietende 
sind nicht für alle Förderungen berechtigt. 

Alle Informationen und ausführliche 
FAQ � nden Sie unter:

rethink-muenchen.de/meinplan

Aktuell sind die Voraussetzungen besonders geeignet, Gebäude mit einer energetischen 
Sanierung für die Zukunft zu rüsten, Heizungen auszutauschen und energetisch unabhängiger 
zu werden. Die Landeshauptstadt München kombiniert die Bundesförderung für Ef� ziente 
 Gebäude (BEG) mit dem kommunalen Münchner Förderprogramm Klimaneutrale Gebäude (FKG).

Förderung Heizungstausch

Selbstnutzende

Bundesförderung

Maximal 
mögliche 
Förderung 

des Bundes:

70 %
Grund-

förderung

30 %

Ef� zienz bonus

5 %

Geschwindig-
keitsbonus

20 %

Einkommens-
bonus

30 %

Vermietende und 
Selbstnutzende
ohne Anspruch 
auf den Klima-
geschwindigkeits- 
oder Einkommens-
bonus

Bundesförderung Förderung LHM

Maximal 
mögliche 

Förderung durch 
Bund, LHM und

andere:

50 %

Grund-
förderung

30 %

Ef� zienz bonus

5 %

Zusätzliche 
Förderung

15 %

Förderungen für die 
Wärmewende zuhause
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Sanierungsförderung nutzt auch den
Mieter*innen: 
Mieter*innen pro� tieren nicht nur von der gestiegenen Wohnqualität in einem 
sanierten Gebäude. In einer sanierten Wohnung muss auch deutlich weniger 
geheizt werden, wodurch Energiekosten eingespart werden können. Der Anteil 
der Sanierungskosten, der von Bund, Land oder Kommune als Förderzuschüsse 
in Anspruch genommen wird, darf nicht umgelegt werden. Deswegen pro� tie-
ren auch Mieter*innen ganz konkret von den Förderangeboten des Bundes und 
der Landeshauptstadt München. 

Sozial verträglich: 
Für Mieter*innen, deren Miete durch die Modernisierung 
auf mehr als 30 Prozent ihres Haushaltseinkommens an-
steigt, gilt eine beschränkte Umlagefähigkeit. Zudem sind 
Mieterhöhungen bei Indexmieten ausgeschlossen.

Deckelung der Kosten: 
Die Umlage der Modernisierungskosten ist 
gedeckelt: Die monatliche Kaltmiete darf pro 
Quadratmeter und Monat um maximal 50 Cent 
steigen. Wurde die Modernisierungsmaßnahme 
vom Bund gefördert, muss die Fördersumme 
von der gesamten Modernisierungssumme 
abgezogen werden, bevor die Kosten umgelegt 
werden.

-

Vermietende dürfen zwar künftig bis zu zehn Prozent der Kosten umlegen, 
wenn sie in eine neue Heizungsanlage investieren beziehungsweise mod ernisieren. 
Doch Mieter*innen sind gesetzlich vor zu hohen Kosten geschützt. 

Alle Informationen und ausführliche 
FAQ � nden Sie unter:

rethink-muenchen.de/meinplan

Wärmewende – 
Vorteile für Mieter*innen
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Ein erholsames und gesundes Klima in der Landeshauptstadt?  
Dafür können wir alle gemeinsam etwas tun. Mit deinem Umdenken  
bist du schnell und klimafreundlich in München unterwegs. 

Sei klimafreundlich unterwegs! Informiere  
dich jetzt über Möglichkeiten, um deine 
 umweltfreundliche Mobilität zu gestalten.  

rethink-muenchen.de/mobil

Bringe deine Lasten
auf den Radweg.
Große Box statt Kofferraum: Das Lastenrad –  
als Pedelec oder ohne Motor – ist ein wahrer 
Platzkünstler. Ob als Kinderkutsche oder  
Einkaufstransporter, du radelst entspannt  
am Stadtverkehr vorbei.

Setze auf E.
Fahrrad ja, aber weite Entfernungen 
oder steile Anstiege zwingen dich in 
die Knie? Mit dem E-Bike oder einem 
Pedelec kommst du nicht mehr aus 
der Puste.

Steig um. 
Klimafreundlich ans Ziel ohne Stau 
und Parkplatzsorgen, das ist gar  
nicht so schwer. Natürlich verursa-
chen auch öffentliche Verkehrsmittel 
Emissionen. Aber je mehr Personen 
den ÖPNV nutzen, desto besser ist 
die Auslastung. Damit lohnt sich 
dann auch der weitere Ausbau der 
 Infrastruktur. Und das wirkt sich 
 positiv auf die Klimabilanz aus.

Sei mit zwei statt 
vier Rädern mobil.
Ein großer Teil unserer täglich zurück-
gelegten Strecken ist kleiner als 5 km.  
Für die kleinen Strecken auf das Fahrrad  
umzusteigen spart Geld, ist gut für  
deine Gesundheit und für die Umwelt.  

Mach dich mobil 
fürs Klima!



Du bist Fachexpert*in?
Wir bieten für Fachpublikum kostenfreie Fachforen! 
Wir beleuchten ein Thema umfassend, zeigen  
Praxis-Beispiele, bieten viele Informationen und  
interessante Vorträge zu fachlichen Fragestellungen.

Infotage.
Unsere Infotage informieren 
zu vielfältigen Themen rund 
um die eigene Energiewende. 
In insgesamt sechs Vorträgen 
 erfahrt ihr, wie Steckersolar- 
Geräte funktionieren, worauf 
bei einer Photovoltaikanlage  
zu achten ist oder was ihr zu 
energieef�zienter Modernisie-
rung wissen müsst! 

Was noch? Unsere Referent*in-
nen beraten euch im Anschluss 
an die jeweiligen Vorträge  
individuell und kostenfrei!

Beratungen.
Wir beraten dich in kostenfreien, 
halbstündigen Impulsberatungen 
produkt- und �rmenneutral zu 
rund 60 Themen. Unsere ehren-
amtlichen Expert*innen wissen 
die Antwort auf deine Fragen zu 
nachhaltigem Wohnen, Sanieren 
und Bauen – auch vor Ort oder  
in kostenp�ichtigen Intensiv- 
Beratungen!

Veranstaltungen.
Wir informieren Dich zu den unter-
schiedlichsten Themen rund um die 
eigene Energie- und Wärmewende.  
Du möchtest wissen, wie die PV-Anlage 
auf dem Dach funktioniert oder was  
die Wärmepumpe im Keller macht? 
Dann komm zu uns! Und das Beste? 
Unsere Infoabende und Vorträge sind 
für dich kostenfrei!

Mehr Infos zu den Beratungsangeboten  
und Veranstaltungen im Bauzentrum 
München �ndest du unter:  

muenchen.de/bauzentrum

Informations- und Beratungszentrum der Landeshauptstadt München  
zu nachhaltigem Wohnen, Sanieren und Bauen. 

Ausfahrt
München Riem A94

Bus 183 und 190
Paul-Henri-Spaak-Straße

Parkhaus
H4 Hotel

Standort

Parkhaus
Riem ArcadenU2 Messestadt West

Wappen-
halle

Messehallen

Eingang
Konrad-Zuse-Platz 8

Dein Weg zu uns:

Bauzentrum München – 
immer gut informiert!   
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Solarpartner*in � nden.
Du hast deine Fläche bereits eingetragen? 

Jetzt haben Solarpartner*innen die Möglichkeit, auf 
deine Fläche ein erstes, unverbindliches Angebot 
abzugeben! Gleichzeitig kannst du selbst aktiv werden: 
Auf der Plattform der Solarpartner*innen kannst du 
online alle eingetragenen Solardienst leister*innen 
 einsehen und kontaktieren.

Fläche anbieten.
Du hast eine Dach� äche und 
 möchtest eine Photovoltaikanlage 
installieren?

Nutze die kostenfreie Solarbörse! 
Hier kannst du deine Fläche einfach 
und unkompliziert eintragen, dabei 
unterstützt dich ein automatisierter 
Formularservice. Nach der Veröf-
fent lichung können anhand deiner 
Angaben Solarpartner*innen, das 
heißt Dienstleister*innen aus der 
PV-Branche, unverbindliche Angebote 
abgeben.

Hier geht’s zu allen Infos: 

muenchen.de/pv-agentur

Gemeinsam für mehr Solarstrom in München! Die Stadt München möchte bis 2035 klimaneutral  
werden. Um dieses Ziel zu erreichen, sollten 25 % des Strombedarfs in München durch innerstädtische 
Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) erzeugt werden. Zur Förderung des Ausbaus von PV-Anlagen 
wurde die Münchner Solarbörse ins Leben gerufen. Die Münchner Solarbörse ist ein kostenfreies 
Angebot der  Photovoltaik-Agentur des Referats für Klima- und Umweltschutz.

Dann geht’s hier entlang:
1.  Trage deine Fläche auf der Solarbörse unter muenchen.de/solarboerse ein.

2.  Nach Freischaltung ist dein Flächeneintrag online sichtbar.

3.  Solarpartner*innen können jetzt Angebote auf deine Fläche abgeben. 
Die Angebote sendet dir die PV-Agentur zu.

4.  Wenn dich ein Angebot überzeugt, kontaktiere deine*n Solarpartner*in.

5.  Gemeinsam könnt ihr jetzt dein PV-Projekt umsetzen.

Du bist Flächeneigentümer*in?
Dann geht’s hier entlang:
1.  Registriere dich als Solarpartner*in unter muenchen.de/solarpartner.

2.  Nach Freischaltung ist dein Eintrag online sichtbar.

3.  Jetzt kannst du auf der Münchner Solarbörse erste unverbindliche 
Angebote zu den jeweiligen Flächen abgeben.

4.  Hat dein Angebot die Flächeneigentümer*innen überzeugt? 
Dann wirst du von den jeweiligen Flächeneigentümer*innen direkt 
kontaktiert.

5.  Gemeinsam könnt ihr jetzt euer PV-Projekt umsetzen.

Du bist Solardienstleister*in?

Münchner Solarbörse – 
mitmachen und pro� tieren
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